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Ein Mädelsabend nach Dallenwiler Art
Das TheaterDallenwil bringt eine rasante Komödie auf die Bühne.

Franz Niederberger

Eine Einladung zum Abendes-
sen, fadenscheinigeEntschuldi-
gungen dafür und viel Edel-
brand:DasdiesjährigeStückdes
Theaters Dallenwil «Mädelsa-
bend» ist überhaupt nicht nur
fürweiblicheBesucherinnenge-
dacht. ImGegenteil:Mannwird
staunenundvielleicht sogarden
einen oder anderen Aha-Effekt
erleben.

Die schicke Wohnung von
Sandra Solo ist die Bühne des
diesjährigenDallenwiler Thea-
ters. Eine unkonventionelle, ra-
sante Komödie, welche frei
nachClajoHermann inszeniert
und von SabineChristen in den
Nidwaldner Dialekt übersetzt
wurde. «Das Besondere am
Stück ist, dass sämtliche Schau-
spielende nie von der Bühne
abgehen und somit eine enor-
me Theaterleistung erbrin-
gen», sagt Regisseur Samuel
Christen, welcher zum dritten
Mal ein Stück auf die Bühne
bringt. Das stete «in der Rolle
bleiben» verlangt von den
Laienschauspielenden eine
grosse Konzentration.

EineSolo-Komödie
zuviert
Sandra Solo (Sabine Christen)
lädt ihre besten Freundinnen
zumAbendessenein.Ein richti-
ger«Mädelsabend»soll eswer-
den: Gemeinsam in alten Erin-
nerungen schwelgen, Klatsch
und Tratsch austauschen und
vor allem gediegen dinieren.
Sandra gibt sich nicht nur beim
Kochen richtig Mühe, sondern
plant den ganzen Abend in
sämtlichen Facetten bis ins
kleinste Detail. In ihren Vorbe-
reitungen unterstützt wird San-
dra von drei ganz in Weiss auf-
tretenden Herren. Wer nun an

adretteDiener,Haushaltsange-
stellte oder Köche denkt, wird
überrascht sein: Bei den drei
Charakteren handelt es sich
nämlichumganzandereWesen.
Inspiriert nachSigmundFreuds
Theorie zur Tiefenpsychologie
wandeltRegisseurChristendas
ursprüngliche Einpersonen-
stückgekonnt ineinMehrperso-
nenstück um. So melden sich
Sandras innere Stimmen zu

Wort und beeinflussen ihre
Handlungen. Während das
«Es» (Reto Gabriel) und das
«Über-Ich» (GianluccaMuzzu)
streiten, versucht das «Ich»
(Tobby Christen) für Harmonie
zu sorgen.DieKomödiewandelt
sich langsam zur Tragödie und
steuert am Ende direkt auf den
Eisberg zu ...

Das diesjährige Theater
überzeugt durch Spielfreude

und -präsenz sowie durch sorg-
fältig ausgewählte Kostüme
und eineMimik, welche die Zu-
schauenden in vielen Situatio-
nen zum Lachen bringt. Das
ganze Stück ist eineOde an die
Vorfreude und den Verlauf
eines Abendessens, bei wel-
chem die (Selbst-)Kontrolle
nach und nach abhanden-
kommt. Wer an der Premiere
am 26. Oktober gleich einen

Mädels- oder Männerabend
plant und einen ganzen Tisch
reserviert, erhält eine Flasche
Wein von der Theatergesell-
schaft offeriert. Die Besuche-
rinnen und Besucher werden
zudem von der Theaterküche
verwöhnt: Eine grosse Auswahl
an Getränken, Speisen für den
grossen und kleinen Hunger
sowie Desserts steht bereit.
Aufgeführt wird die Komödie

zwischen dem26.Oktober und
dem 16. November in der
Mehrzweckanlage Steini mit
der eigens eingebauten Thea-
terbühne, die beste Sicht von
allen Plätzen gewährleistet.

Hinweis
Infos unterwww.theaterdallenwil.
ch, Vorverkauf: Montag und Don-
nerstag von 8 bis 10 Uhr über
Telefon 078 249 31 81.

Von links: Reto Gabriel («Es»), Sabine Christen (Sandra Solo), Tobby Christen («Ich») und Gianluca Muzzu («Über-Ich»). Bild: zvg/Theatergesellschaft Dallenwil

Innovation aus Stansstad – der erste KI-Krankenkassenrechner
DerNidwaldner UnternehmerChristian Sonderegger hatmithilfe eines Schweizer Technologiepartners einenKI-Rechner entwickelt.

Melissa Siegfried

Das Stansstader Brokerunter-
nehmen Unterwaldner Versi-
cherungen GmbH hat mit Pri-
mAI.ch eine Innovation auf den
Markt gebracht. Der mit KI
(Künstlicher Intelligenz) ge-
stützte Krankenkassen-Prä-
mienrechner dient als Ver-
gleichsplattform und hilft beim
Krankenkassenwechsel, wobei
die ganzeSchweizmit allenVer-
sicherungen unabhängig be-
rücksichtigt wird.

DiePlattformbasiert aufden
Datensätzen von Priminfo (offi-
ziellerundeinzigervomBundes-
amt für Gesundheit BAG zur
VerfügunggestellterRechner für
dieKrankenkassenprämien)und
derLeistungsfähigkeit vonChat-
GPT. E-Mails mit personalisier-
tenAngebotenoderPrämienver-
gleichen zu versenden, Kündi-
gungsformulare per E-Mail an
dieNutzer zu senden,detaillier-
te Vergleiche von Zusatzversi-
cherungen oder beispielsweise
einenWhatsapp-Chat-Assisten-

ten für Echtzeitfragen bietet die
Non-Profit-Website an.Mit die-
ser neuen Dimension an Funk-
tionenkönnenNutzerdirektvon
der Berechnung der Prämien
zum konkreten Versicherungs-
wechsel übergehen, ohne dass
zusätzliche Plattformen oder
Tools erforderlich sind.

PersönlicherAssistentbeim
Krankenkassenwechsel
Welches ist die beste Franchise
für mich? Wie unterscheiden
sich die Prämien in Zürich im
Vergleich zu Zug? Brauche ich
eine Unfallversicherung? Wel-
che Modelle und Deckungen
gibt es in der Grundversiche-
rung? Das sind einige solcher
Fragen, die PrimAI.ch rund um
das Schweizer Krankenkassen-
systembeantworten kann.

Aber warum entwickelt ein
Brokerunternehmer einen sol-
chen KI-gestützten Prämien-
rechner? «Jährlich habe ich etli-
che Anfragen bezüglich eines
Krankenkassenwechsels in der
Grundversicherung»,sagtChris-

tianSonderegger,Geschäftsfüh-
rer vom Brokerunternehmen
Unterwaldner Versicherungen
GmbH.«DieRecherchedazu ist
aufwendig, und in der heutigen
Zeit kann man sich bekanntlich
helfen lassen.»Sokameraufdie
Idee, einenPrämienrechnermit
Hilfe vonKI zu erstellen.

Dadurch wird sein Broker-
unternehmenumeinigesentlas-
tet,wasbedeutet,dasseventuell
weniger Aufträge reinkommen
werden. «Unser Unternehmen
lebtnichtvomAngebotdesKran-
kenkassenwechsels der Grund-
versicherung», so Sonderegger.
«Die persönlichen Beratungen
undabgeschlossenenZusatzver-
sicherungen sinddas,womitwir
Einkommengenerieren.»

Einweiterer Grund, den KI-
Krankenkassenrechner in die
Welt zu setzen, war für Sonder-
egger auch die digital fortge-
schrittene Generation: «Mir ist
wichtig, dass sich die jüngere
Generation angesprochen fühlt
undsichbereits in jungen Jahren
mitderKrankenkasseauseinan-

dersetzt.»Daskommtnatürlich
auch seinem Unternehmen zu-
gute, indemseinKundenstamm
jünger wird. Eine Lösung zu
schaffen, die es den Menschen
in der Schweiz ermöglicht, alle
verfügbaren Prämien transpa-
rent zu sehen und ihren Versi-
cherungsbedarf optimal zu de-
cken, ist SondereggersWunsch.
Das KI-Tool kostete in der Pro-
duktion umgerechnet 5000
Franken. «KI ist nicht teuer,
manmuss sie einfach mit Infos
füttern, damit sie lernt. Das ist
zeitaufwendig, deshalb war sie
die vergangenen Wochen auch
meinebesteFreundin», sagtder
38-Jährige lächelnd.

InnovativeTechnologie,
lokal entwickelt
Die KI hinter PrimAI.ch basiert
auf mehreren grossen Sprach-
modellenundwurde speziell da-
für entwickelt, die richtigenPrä-
mien zuverlässig zu ermitteln.
Die Entwicklung erfolgte in en-
ger Zusammenarbeit mit dem
Schweizer Technologiepartner

Evoya AI (evoya.ai). Es sei si-
chergestellt, dass alle Daten lo-
kal in der Schweiz gespeichert
undgeschützt sind.«Eswareine
Herausforderung, eine KI zu
entwickeln, die die richtigen
Prämien liefert, aber durch
unsere Kooperation mit evoya.
ai unddie Integrationeines spe-
ziellen Skripts ist es uns gelun-
gen», erklärtBenjaminWagner,
der die KI ursprünglich für eng-
lischsprachige Kunden für insu-
rance-guide.ch entwickelt hat
und sie nun mit unterwaldner.
com für alle Kunden in der
Schweiz weiter verbessert.

«ImGegensatz zuvielenan-
deren Vergleichsplattformen,
dieoftnurausgewähltePrämien
anzeigen, zeigt PrimAI.ch alle
verfügbaren Grundversiche-
rungsprämien», so Sonder-
egger.DieskönnevonKantonzu
Kanton unterschiedlich sein.
Dadurch biete das Tool ein bis-
herunerreichtesMassanTrans-
parenz und ermöglichtNutzern
eine fundierte Entscheidung
beimKrankenkassenwechsel.

ChristianSonderegger
Geschäftsführer Unterwaldner
VersicherungenGmbH

«Mir istwichtig,
dass sichdie jüngere
Generation
angesprochen fühlt
undsichbereits in
jungen Jahrenmit
derKrankenkasse
auseinandersetzt.»


